
Roch-Buch. HA

Stempffel/daß stegantz zerdrückt seynd / und safftig werden / gieß z . Maß
Brunnenwasser darauff / rührs wol untereinander / schüts in ein Hannen
Sack / laß durchtauffen / wachs süß nach eines jeden Verlangen.
528 . Wie man den Ribesl / und Wemscharlmg - Saffr bereieeu/ uud

bchalren soll über em Jahr / damit : mau atterley
^ ^ Sachen strber.

^ >An soll te wolzeitige Beerl von dem Stingel abbrechen / mit einem hök-
tzenen Stöffel in einem erdenen Geschirr zermatschen / darnach über ein

Kohl -Feuer setzen / und bey einer Viertlstund mit siätigen Zerstampftensie¬
den/ darnach in einen Wollen-Sack schütten / und das Lautere lassen durch-
tropffen / dasselbe in einem zinnenen Standner so unten ein Büchsen hat / in
einem Keller behalten / und oben darauff Baumöl giessen.

529 . Weixel-Saffr / oder Rrbesel und dergleichen zu machen/
so man zum Ahgressen braucht.

H>Jmb auffi . Pfund Zucker i . Maß außgepresten Safft / laß solchen aber
** ^ vorheroetlich Stund stehen/ biß er sich setzt / hernach sephe ihn durch ein
saubers -Tuch/und gieß ihn auff den Zucker / laß miteinander sieden biß zu ei¬
nem dicken Safft oder Julep wird/ also ist es fertig.

5ZO . Zucker-Butcer.
^ >Jmb frischen Butter so vil du wilst / nimb gestossene Mandl zimllch vil /
^ ^ rührs unter den Butter/ darnach rühr auch wol Zimmet darein / daß der
Butter sein roth wird / und Zucker daß er süß genug ist / schlag ihn darnach
durch ein saubers Reuter!/ daß es gewürbletwird / ehe man den Butter aber
durchschlagt / setz ihm in ein Keller / wan alles darein geknötten ist.

. szi.  Rrebs -Buceek zu machen.
ARstlich nimbzimblich vil -Krebsen / sieds ab in frischen Wasser / hernach

. nimb von Krebsen die Schären und Schweifte ! / so zimblich vil seyn müs¬
sen / löse das Fleisch herauß/ zerstoß auffdas kleinest/nimb auffein halb Pfund
frischen Butter drei) lebendige mitcere Krebsen / stoß unter die obige zerflos¬
sene Krebs -Schären/ alsdann nimb ein neue Rein / so vorhero mit Was¬
ser abgebrennt ist / fttz aufts Kohl- Feuer / leg das halb Pfund Butter in
die Rein / schütt das Geflossene darzu / und rührs stäts umb / laß eine weil
sieden / hernach nimb ein Schüssel/und ein weißes Tüchl / sephe den warmen
Butter durch das Tuch ! /setz an em kühles Orth / laß ihn gestehen / brauche
ihn nach Belieben.

Folget kürtzlich beschriben die Ordnung/ wie man
sich rin Essen und Trincken verhallen soll.

Wy folget zwar diser Ordnung gar wenig / sondern ein jegliches Land
' gibt seine Speisen / wiees alldorten gebräuchlich / man hat es aber

q * nur



nur darumben anhero gesetzt / zu zeigen/ wie es dem Menschenam nützlichsten
und gesundesten wäre . Dahero soll man die Speisen so dün / und leichtm
verdäuen am ersten geben / als Suppen/Kehl / Spenat / weiche Aper mw
dergleichen / und dises darumben/ weilen selbige ( wan man die groben Spei¬
sen vorherogenieffet) nicht können unterstch kommen / dardurch der Magen
verderbt wird / und keinen Außgang hat / daß also eines mit dem Andern
verderbenmuß/begleichen sollen allezeit die warmen Speisen denen kalten
vorgezogenwerden. Man soll auch die Hüuner / Kalbfleisch ) und Fisch vor
dem Rindfleisch/ und Wildbrät aujstragen.

ttixxocrare8 , und Oalerius melden/daß man deß Tags zweymal essen
solle/wasaber Kinder/und wachsende Persohnen / können wol öffters essen/
wie auch die Alten/ dise aber jedesmalwenig/ man haltet aber darvon am ge,
sundesten zu ftyn/ daß man deß Mittagsnach Genügen / zu Abends aber sehr
wenigesse / so soll man auch von einer Mahlzeit biß zu der andern sich der
Speisen enthalten / damit sich selbige jedesmal recht verkochen können / bey
der Mahlzeit soll man sflkund wenig trincken / zwischen der Mahlzeit aber gar
nichts / dan sonsten der Däuung deß Magens dardurch verhindert wird.
Auff Suppen/ starcke Bewegung/auffZorn/und auffdas Bad soll man nicht
gleich trincken.

Nach der Mahlzeit gebrauchedich deß Obsts und <ÜOnfeÄ8- doch nicht
überfiüffjg/der Käß/obwolener härterLonLoQiOn , so schlieft er doch den
Magen/Oalenu8sggt : Daß der Käß/so eines mittelmässigen Alter ist / an»
gesundesten seye ; Den Butter aber soll man jederzeit vor der Mahlzeit essen /
derRüttigbekombtsehrwohl/wanerinder Mahlzeit genossen wird / nach
der Mahlzeit verursacheter übel »rüchende Dünste/ und Auffsteigen deß Mm
gens. Nach vollbrachter Tischzeit soll man seimsanfftig hin - und wider spach
ren/auch jo beliebt ( aber nicht lang - ein wenig ruhen.

Register.
In welchen z« finden was vor Speisen bcy den vornehmbsten

Kranckheiten denen Patienten tauglich/ man kan von disem eine oder
die andereSpeiß nach Belieben kochen.

Augen ^Zuständett/ stynd die Speisen wie bep der tteLtic «.
^Be ^ den Apostem-Anständen/ wie bep der Dorr und Lungensucht.
Bei der GoldenAder / wie bep der Ueötica.
Bei der Angina/ Halßrvehe und Haissrigkeir/ die Sultz vouKerblkraut/

196. l^um . rO . auß dem Artznep - Buch / noch eine5ol . 197 . n . ri.
auß dem Artzney-Buch/darvon ein Leffel voll genommen / und in gutter
Suppenohne Saltz getruncken . Ztem die Speiseu ^ tzrbep dem Cathärr
zu finden.
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